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Jein. leis . . 
Berlin, den 28. Nobobr. Se. Maj. der Konig 
haben dem Conſiſtorial⸗Rath und Profeſſor Dr. Bel⸗ 
flermann die Schleife zum Rothen Adler⸗Otden drit⸗ 

ter Klaſſe; dem Se rer Weüller zu Getsweiler, 
im Saarbrücken, dem Lehnſchulzen Thutian zu 
Sarkow, im Kreiſe Croſſen, und dem penſtonirten 
Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Nuntius Gehrmann zu Brau⸗ 
denburg, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem 
Rademacher Spie zu Großbaum, im Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg, die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruhet. b 
Des Königs Majeſtaͤt haben die Aſſeſſoren v. Blu⸗ 
menthal und v. Kotze zu Regierungs⸗Räthen bei dem 
Megierungs⸗Collegium zu Köslin, fo wie den bisheri⸗ 


gen Regierungs- Aſſeſſor Pescatore zu Arnsberg zum 


Regierungs⸗NRath Allergnadigſt zu ernennen gerühet. 
Se. Maj. der König haben die erledigte Landrath⸗ 
ſtelle des Nieder-Barnimſchen Kreiſes, im Reg.⸗Bez. 
Potsdam, dem bisherigen Regierungs-Aſſeſſor v. Maf⸗ 
ſow Allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. N . 
Se. Maj. der Konig haben dem Friſeur Albert Wilcke 
den Titel eines „Hof-Friſeurs“ beizulegen geruhet. 
JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich der Niederlande und Hoͤchſtihre Tochter, die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe K. H., ſind aus dem Haag hier eingetroffen. 
Der Großh. Mecklenb.⸗Schwer. Ober⸗Hofmeiſter, 
auß. Geſ. und bev. Miniſter am hieſ. Hofe, Freihr. 
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zw. Lützow, iſt von Ludwigsluſt, und der Wirkl. Geh. 
Obers Reg. Rath und Kammerherr, Graf v. Harden⸗ 
berg, aus Schleſien hier angekommen. 5 

Se, Exc. der Kaiſerl. Ruf: General der Infanterie, 
Graf Satrewscy, iſt nach Dresden; der Kammerherr, 
auß. Geſ. und ber. Miniſter am K. Baier. Hofe, 
Graf Auguſt v. Dönhoff, nach Münden, und der 
bisherige Königl. Franz. außerordentl. Geſandte und 
bevollm. Migiſter am Koͤnigl. Schwed., Hofe, Mar⸗ 
quis v. St. Simon, nach Paris von hier abgegangen. 
Berlin, den 29. Novbr, Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig haben dem Erzprieſter Schmidt zu Roͤſſel, im 
Bisthum Ermland, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. . 8 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Rittergutsbeſitzer, 
Frhrn. v. Heyden, zum Landrath des Kreiſes Ahaus, 
Regierungs⸗Bezirks Münſter, Allergnaͤdigſt ernannt. 
Se. Königliche Majeſtaͤt haben Allergnadigſt ge⸗ 
ruhet, dem Archivar bei der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Inſpektor bei der Bibliothek, Ulrici, das 
Praͤdikat als Hofrath zu verleihen. 


Bei der am 25. und 26. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der sten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, 
ſielen 2 Gewinne zu 5000 Thlrn. auf. No. 19056. 
und 30519. in Berlin bei Seeger und nach Breslau 
bei Schreiber; 2 Gewinne zu 2000 Thlrn. auf. No. 
88381 und 95271. in Berlin bei! Gronau und bei 


gau bei Bamberger, Halberſtadt bei Pieper, 


Seeger; 39 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf No. 5598. 
6295. 8839. 13789. 19553. 29513. 30501. 30601, 
32654. 35314. 36700. 37765. 37890. 38468. 39403. 
40762. 45159. 48080. 52053. 57437. 57973. 62383. 
63229. 64382 68701, 69828. 72105. 74499. 74905. 
77261, 83476. 83627. 84558. 86127. 91571. 93719, 
95315. 96299. und 97908. in Berlin bei Alevin, bei 
Hiller, bei Joachim, 2mal bei Securius und mal 
bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, Breslau Zmal 
bei Schreiber, Bromberg bei George, Crefeld bei 
Meyer, Duͤſſeldorf bei Simon und bei Spatz, Fran⸗ 
kenſtein bei Friedlaͤnder, Glogau mal bei Bamber⸗ 
ger, Halberſtadt bei Alexander und bei Sußmann, 
Hamm bei Huffelmann, Koͤnigsberg in Pr. Samter, 
Krotoszyn bei Albu, Minden bei Wolfers, Muͤnſter 
bei Windmüller, Sagan bei Wieſenthal, Schwedt 
2mal bei Goldſtein, Schweidnitz bei Scholz, Siegen 
bei Hees, Suhl bei Thieme, Stettin bei Rolin, Til⸗ 
fit bei Löwenberg und nach Zeitz bei Zürn; 52 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlen, auf No. 2820. 3248. 3328. 
6978. 7344. 9090. 10352. 10726. 11957. 14592. 
15933. 18281. 22281. 25771. 29135. 31539. 32083. 
32949. 35284. 37072. 39087. 39708. 44014. 44311. 
48272. 49843. 50945. 51437. 51628. 52987. 55326. 
55335. 59281. 60164. 61297. 61484. 64804. 67803. 
67884. 68289. 70687. 74981. 76519. 78289. 79293. 
80839, 84515. 85185. 85994. 87845. 89214. u. 89280. 
in Berlin Amal bei Alevin, bei Borchardt, 5mal bei 
Burg, bei Matzdorff, Zmal bei Seeger und bei H. 
A. Wolff, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher, Bres— 
lau bei Gerſtenberg, bei J. Holſchau jun., 2mal bei 
Schreiber und bei Sipffel, Koblenz bei Stephan, 
Coͤln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig bei 
Reinhardt und 2mal bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Si⸗ 
mon und bei Spatz, Frankfurt bei Salzmann, BR 
Halle 
bei Lehmann, Krotoszyn bei Albu, Landsberg bei 
Gottſchalk, Langenſalze bei Belz, Magdeburg bei 
Roch, Marienwerder bei Schröder, Münſter bei Lohn, 
Potsdam 2mal bei Bacher, Sagan 2mal bei Wie⸗ 
ſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Seehauſen bei Harty, 
Siegen bei Hees, Stettin 2mal bei Rolin und bei 
Wilsnach, Waldenburg bei Schügenhofer und nach 
Weſel bei Weſtermann; 52 Gewinne zu 200 Thlrn. 
auf No. 2777. 3087. 5958. 11435. 11903. 12766. 
12854. 16316. 19065. 19159. 21530. 21557. 23049. 
24736. 27210. 27597. 27661. 28510. 30433. 34560. 
36640. 39927. 44974. 45091. 45302. 45392. 46090. 
47936. 48162. 48881. 50985. 51924. 52894. 55 164. 
56774. 59637. 64963. 72537. 73548. 75324. 75907. 
76986. 78642. 79493, 80493. 83988. 84628, 85494. 
93891. 95134, 15 und 97852. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin ur 27. November 1833, 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Bei der am 27. und 28. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
a Fung rde öten net r Koͤnigl. ce 
fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlrn. auf 
No. 56437, in Berlin bei Hiller; ein Hauptgewinn 
von 10,000 Thlrn. auf No. 17898. in Berlin bei 
Israel; 3 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf No. 
33366. 76234. und 94384. in Berlin bei Alevia, 
nach Duͤſſeldorf bei Spatz und nach Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel; 32 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf No. 4022, 
4702. 11261. 11961. 17614. 19123. 24534. 33455. 
34519. 35790. 36696. 38905. 39571. 39647, 41552, 
43374. 46749. 49121. 49532. 51718. 55025. 59725. 
60022. 60639. 65136. 71975. 84294. 84947. 85347. 
86220. 88875. und 89929. in Berlin bei Burg, bei 
Gronau, bei Joachim, bei Maßdorff, bei Securius 
und ömal bei Seeger, nach Aſchersleben bei Drey⸗ 
zehner, Breslau bei Gerſtenberg, 2mal bei Leubuſcher 
und bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Crefeld bei 
Meyer, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Glogau bei Bam⸗ 
berger, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bei Samter, Lippſtadt bei Bacharach, Magdebur 
2mal bei Brauns, Memel bei Kauffmann, Poſen 2 
Leipziger, Schweidnitz Zmal bei Kuhnt, Seehauſen 
bei Harty und nach Stralfund bei Trinius; 41 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlrn. auf No. 5900. 7835. 8420. 
9291. 11351. 14718, 15435. 16910, 20923. 21757. 
23929. 24210. 27455. 29337. 29846. 30669. 30738. 
34061. 37384. 42781. 43379. 47521. 51470. 51653. 
52066. 52929. 55777. 57857. 60625. 62028. 63638. 
65206. 67637. 76299. 81925. 84589. 86736. 88258. 
91338. 94849. und 95621. in Berlin 2mal bei Burg, 
2mal bri Grad, bei Meſtag, bei J. Meyer, bei Se⸗ 
curius und mal bei Seeger, nach Aachen bei Kirſt, 
Breslau bei H. Holſchau sen., bei J. Holſchau jun., 
bei Leubuſcher und 2mal bei Schreiber, Bunzlau bei 
Appun, Coblenz 2mal bei Stephan, Köln Zmal bei 
Reimbold, Crefeld bei Meyer, Elberfeld bei Benoit, 
Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Halle bei Lehmann, 
Hamm bei Huffelmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Bur⸗ 
chard, Landsberg a. W. bei Borchardt, Minden bei 
Wolfers, Muͤnſter bei Haeger, Neiſſe bei Schuͤck, 
Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam bei Hiller, 
Quedlinburg 2mal bei Dammann, Reichenbach bei 
Pariſien, Solzwedel bei Pflugbaupt, Schweidnitz 
2mal bei Kuhnt, Trier bei Gall und nach Zeitz bei 
Zürn; 42 Gewinne zu 200 Thlrn. auf No. 7182. 
7451. 7644. 11176. 13989. 14405. 16359. 19318. 
19983. 20513. 21863. 28569. 2887/4. 28975. 30195. 
30402; 31909. 32633. 34057. 30068. 36239. 38321. 
38467. 42202. 43618. 50417 55040. 55252. 39578. 
61165. 67484. 68174. 68872. 71090. 71698. 74985. 
78109. 85552. 80070. 87263. 94284. und 97010. 

Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 29. November 1833, 
Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion, 


Koblenz, den 18. November. Geſtern Morgen 
wohnten St. k. Hob. einem feierlichen Gottes dienſte 
in der evangeliſchen Kirche bei, und begaben ſich dann 
auf die Parade, wo die Bürger der Stadt ihren 
Kronprinzen mit freudigem Hoch empfingen. Se. 
Durchl. der Herzog von Naſſau kam von Bieberich, 
um Se. k. Hoh. zu beſuchen; ein großes Diner fand 
im Palais des Generalcommandos ſtatt. Vorher 
waren Se. k. Hoh. auf Ihre Burg Stolzenfels ge⸗ 
fahren, welche durch ihre herrliche Lage, und die noch 
vollſtaͤndig im Umfange ihrer Ringma ern erhal enen 
Ruinen, am Mheine nicht viele ihres Gleichen haben 
mochte. Am Abend beehrten Se. k. Hoh. die Vor⸗ 
ſtelung des „Johann von Paris“ in unferem Thea⸗ 
ter mit Ihrer Gegenwart. Das zahlreichſte Publi⸗ 
fum, deffen ſich unſer Schauſpielhaus noch je erfreute, 
hatte ſich verſammelt, und als Se. k. Hoh. erſchie⸗ 
nen, wurden Sie mit ftürmifchem Jubel begrüßt. 
Koblenz, den 20. November. Se. k. Hoh. der 
Kronprinz hat folgende hoͤchſte Schreiben erlaſſen: 
1) An den Ober- Präfidenten Herrn von Peſtel in 
Koblenz: „Laͤngſt war es Mein ſehnlicher Wunſch, 
Weſtphalen und den Rhein wiederzuſehen. Des Kö⸗ 
nigs Gnade hat ihn erfullt. Ich ſtehe am Ziel einer 
Mir unbeſchreiblich theuern Reiſe. Eine Anerkennung 
der milden, geſegneten Regierung Sr. Majeſtaͤt er⸗ 
wartete Ich von Voͤlkern deutſcher Geſinnung. Ich 
habe mehr erfahren, und preiſe Gott dafür. Mit 
Liebe ward auch Ich empfangen. Sagen Sie den 
vielen Städten und Orten, denen Ich ſelbſt nicht be⸗ 
ſonders danken konnte, Meinen waͤrmſten Dank da⸗ 
für. Mit bewegtem Herzen ſcheide Ich aus Ihrer 
Mitte. Meine heißeſten Segenswuͤnſche weilen aber 
fterö bei Ihnen, und gern kehre Ich dereinſt wieder. 
Koblenz, den 20. Nov. 1833. (gez.) Friedrich Wilhelm, 
K. Pr.“ — 2) An den Oberbuͤrgermeiſter Hrn. Maͤhler 
hier: „Mit wahren Freuden habe Ich auch in Ko⸗ 
blenz das Buͤrgerhospital geſehen. Die barmherzigen 
Schweſtern üben, zum Heil ihrer Mitbrüder und 
Schweſtern, eine Treue und Weisheit in ihrem ſchöoͤ⸗ 
nen Beruf, die wahrhaft, erhebend iſt. Empfangen 
Sie die anliegende kleine Summe von 200 Thalern 
für die milden Zwecke dieſer Anſtalt. Das Waiſen⸗ 
haus und die damit verbundene Schule iſt im Vor⸗ 
ſchreiten begriffen. Der geſegnete Anfang iſt ges 
macht; die frommen Bemühungen der würdigen Vor⸗ 
ſteherin werden gewiß ihr ſchones Ziel erreichen. Ges 
ben Sie die anliegende Summe von 100 Thalern 
zum Beſten der Anstalt. Mit danlbarem Herzen vers 
laffe Ich Ihre Stadt and den geſegneten Rhein. Sa⸗ 
gen Sie Ihren Mitbärgern, daß ihre Liebe mir un⸗ 
ausſprechlich wohl gethan hat. Koblenz, den 20. No⸗ 
vember 1833. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ — 
Am 18. d. Mts. fuhr Se. k. H. der Kronpriaz von, 
hier aus nach der Sayner Huͤtte, wo in Gegenwart 


St. k. H. Medaillen mit den Bildniſſen der ſaͤmmt⸗ 
lichen koͤnigl. Familie, ſo wie in der groͤßern Hütte 
eine Kanone, und eine Medaille mit dem Namenszuge 
Sr. k. Hoh. und der Koͤnigskrone darüber gegoſſen 
wurden. Sodann fuhr der Kronprinz nach Neuwied, 
wo der feierlichſte Empfang von Seiten der Einwoh- 
ner Seiner wartete. Se. k. H. ſpeiſete dort bei Sr. 
D. dem Fürſten von Wied zu Mittag, und über⸗ 
nachtete zu Andernach- Den folgenden Tag beſuchte 
der Fürft das Ahrthal bis Altenahr, wo Se. k. H. 
den Stollen, eine durch einen Berg unterirdiſch ge⸗ 
fuhrte Straße, in Augenſchein nahm. Unter Beglei⸗ 
tung von Fackeltraͤgern zu Pferde langte Se. k. H. 
geſtern Abend wieder hier an. Heute Morgen haben 
Se, k. Hoh. unſere Stadt verlaſſen. 

20 Deut ſchlan d. 

Mainz, den 22. Novbr. Se. k. Hoh. der Kron⸗ 
prinz von Preußen iſt geſtern Abend 8 Uhr in unſerer 
Stadt angekommen. Heute fruͤh waren die vereinig— 
ten oͤſterr. und preuß. Truppen, welche die Garniſon 
unſerer Feſtung bilden, unter dem perfünlichen Ober— 
befehl Sr. k. Hoh. des Feldmarſchalls Herzogs von 
Wuͤrtemberg und dem Befehl des Gen.-Lieut. Gras 
fen v. Mensdorf, in geſchloſſenen Colonnen auf der 
Esplanade zu einer großen Parade aufgeſtellt. Be⸗ 
gleitet von Sr. Hoh. dem Herzog von Naſſau, dem 
General v. Velden, und mit einem zahlreichen und 
glaͤnzenden Generalſtabe umgeben, ließ der Kronprinz 
die Garniſon die Revue pafliren. Mittags nahm 
Se. k. Hoh. beim Herzog von Wuͤrtemberg ein Des 
jeuner ein. Nachmittag um 3 Uhr verließ Se. k. 
Hoh. unſere Stadt, um Ihre Reiſe über Frankfurt, 
Darmſtadt, Karlsruhe und Stuttgart nach Muͤnchen 
fortzuſetzen. j 

Frankfurt a. M., den 23. November. Geſtern 
Abend um 7 Uhr iſt Se. k. Hoh. der Kronprinz von 
Preußen hier eingetroffen und im Hotel des k. Ge⸗ 
neral⸗Poſtmeiſter und Bundestags⸗Geſandten Hrn. v. 
Nagler abgeſtiegen. Heute um 11 Uhr verließ der 
Prinz das Hotel der preuß. Legation, um feine Reiſe 
über Darmſtadt fortzuſetzen. — Die verſchiedenſeitige 
Entweichung politiſcher Verbrecher hat eine außeror⸗ 
dentliche Vorſicht in die Bewachung unſerer Studen- 
ten gebracht. Als vorgeſtern Morgen gegen 11 Uhr 
der wegen der hieſigen Vorfälle vom 3. April d. J. 
in Unterſuchungs⸗Arreſt befindliche Studioſus Eymer 
von Lahr aus ſeinem Gefaͤngniß auf der Conſtabler⸗ 
wache auf das peinliche Verhoͤr-Amt, begleitet von 
5 bewaffneten Polizeiſoldaten, abgeführt wurde, gelang 
es ihm, dieſer ſeiner Begleitung zu entſpringen, indem 
er ſich in ein, auf dem Holzgraben gelegenes Haus, 
an welchem er gerade vorübergeführt wurde und deſ⸗ 
fen Hinterthür offen ſtand, flüchtete, dieſe Thur ſchnell 
hinter ſich vertiegelte, und ſo durch das Vorderhaus 
auf die Zeil gelangte. Allein hier, indem er ſich 


Kliom: befteit' glaubte, wurde er, von deninatheilenden: 
Polizeidienern verfolgt, von einem Sattlergeſellen an 
der Ecken der großen Eſchenheimer Gaſſe aufgefangen. 
und der Polizei wieder uͤberliefert. Es iſt noch ein 
ganz junger Menſch von kaum 21 Jahren. — Ein. 
zweiter Vorfall des vorgeſtrigen Tages erregte Auf⸗ 


ſehen: In einen Mantel gehüllt, erſchien ſpaͤt in der; 


Nacht ein junger Menſch vor der Conſtablerwache, 
fragte nach dem Wachtcommandanten, einem jungen, 
kaum 20 Jahre alten: Offizier, und in dem Augen- 
blick, als dieſer erſchien, druckte der Unbekannte eine 
Piſtole auf ihn ab, welche jedoch verſagte. Nicht. 
ſchnell genug griff der Fremde nach einer zweiten Pi⸗ 
ſtole, denn ſchneller noch ward er durch Hieb und 


Stichwunden von dem angefallenen Offizier und den. 


Wachtſoldaten zur Ausführung des projektirten Mor- 
des unfaͤhig gemacht. Es entſtand Laͤrm, denn zu⸗ 
faͤllig waren fremde Studenten in ‚ungewöhnlicher 
Zahl in einem Gaſthauſe angelangt. Beide Herren 
Buͤrgermeiſter blieben im Dienſte, bis kein Zweifel 
mehr obwaltete, daß die That eine unſinnige und fol⸗ 
genlos ſey. Heute erzaͤhlt man ſich, daß der Mord⸗ 
verſuch von einem betrunkenen Handlungscommis ver⸗ 
uͤbt worden, der, ein Vetter des in ſeiner Flucht ver⸗ 
unglücten Studenten, im Weinrauſch der Vernunft 
beraubt, in Ideenverwirrung wahrſcheinlich den Offi⸗ 
zier habe ermorden wollen, unter deſſen. Wachteom⸗ 
mandantſchaft ſein entflohener Vetter wieder feſtge⸗ 
nommen worden iſt. = 9 we 
Aus den Maingegenden, den 25. November. 
Der Fürft von Thurn und Taxis laͤßt drei feiner 
Beſitzungen in Belgien (Brabant) verkaufen, darun⸗ 
ter das ſchoͤne Gut Braine le Comte in Walloner⸗ 
lande, welches den Titel vom Fürſtenthum beſaß. 
Stuttgart, den 16. November. (Frankf. J.) 
Nachdem ſchon mehrere Tage in geheimen Sitzungen 
über den preußiſchen Zollverband nach einzelnen Arti⸗ 
keln weitlaͤuftig geſprochen und debattirt wurde, er⸗ 
klaͤrte endlich in heutiger geheimen Sitzung, wie man 
zuverlaͤſſig hört, der Abgeordnete Klett von Heilbronn: 
„es ſey wol vorauszuſehen, daß der ganze Vertrag 
mit Preußen nach und nach durchginge; er mache 
daher, um dieſe Geſchichte zu beendigen, den Vor⸗ 
ſchlag, jetzt gleich über gaͤnzliche Annahme oder gaͤnz⸗ 
liche Verwerfung des preußiſchen Zollverbandes ab⸗ 
zuſtimmen.““ Dieſer Vorſchlag wurde ſomſt geneh⸗ 
migt und der Zollvertrag mit Preußen gegen 22 Stim⸗ 
men, welche ihr Nein ausſprachen, angenommen. 
Stuttgart, den 25. Novbr. Se. k. Hohe der 
Kronprinz von Preußen iſt heute Abend 4 Uhr, auf 
Hdchſtihrer Reife durch Suͤd⸗Deutſchland, von Karls⸗ 
ruhe kommend, in hieſiger Reſidenz zum Beſuch bei 
Ihren köͤnigl. Majeſtäͤten eingetroffen. 
München, den 18. November. Se. Hoheit der 
Herr Erbgroßberzog von Heſſen ‚find mit Gefolge hier 


ingetroffen. — Ein Tagelöhner in der Iſarvorſtadt 
Biefelbft-iR om 16. d. W., alt — — 
21jaͤhrigen Tochter dringend verdaͤchtig, arretirt wor⸗ 
den. — Vorgeſtern Nachmittag hat ſich der Dr. med., 
Pelinski, ein Pole, mit einem Dolche mehrere Stiche 
beigebracht, in deren Folge er geſtern verſchied. — Bei 
dem neulichen Abmarſch der k. griech. Truppen von 
hier, verſchenkte eines der mitfolgenden Weiber ihr 
Kind — einen Knaben von 5 bis 6 Jahren — eine 
halbe Stunde außerhalb der Stadt an einen ihr ganz 
unbekannten Mann, welcher es auch annahm. — 
Vor einigen Tagen ertränkte ſich ein junges Mädchen 
im engliſchen Garten hieſelbſt, nachdem ſie zuvor in 
religioſer Schwaͤrmerei ihren Angehörigen beim Forte 
gehen geſagt hatte, daß ſie des Erdenlebens ſatt und 
nun willens ſey, ſich zu ertraͤnken, um eher den All⸗ 
mächtigen ſchauen zu konnen. In der Meinung, fie 
treibe Scherz, ließ man die Unglückliche fortgehen. 
München, den 19. Nov. Die Unterſuchung ge⸗ 
gen die, wegen etwaniger Mitwiſſenſchaft an den be⸗ 
kannten April⸗Scenen hier verhafteten und von ande⸗ 
ren Orten abgelieferten 30 Studenten dauern fort. 
Was die Ergebniſſe ſind, ſcheint erſt eine ferne Zeit 
lehren zu wollen. Mehrere andere politiſche Gefan⸗ 
gene haben dagegen demnaͤchſt den Ausgang ihres 
Prozeſſes zu gewaͤrtigen. — So eben vernimmt man 
aus Sweibrücken, daß das dortige Appellationsgericht 
am. 16. in Sachen des, am 18. Okt. von dem Zucht⸗ 
polizeigericht in. Kaiſerslautern zu einmonatlicher Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe und in die Koſten verurtheilten Pfarrer 
Hochdorfer, auf Jaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe und Koftene: 
erſatz erkannt habe. 10 2 

EEE Er 

‚Brüffel, den 19. November. Vorgeſtern uͤber⸗ 
reichte der Kammerherr Sr. Maj. des Königs von 
Preußen, Hr. Baron d. Arnim, dem Könige die Be⸗ 
glaubigungs⸗Schreiben, die ihn bei Sr. Majeſtaͤt als 
gußerordentl. bevollm. Geſandten Preußens gecrediti⸗ 
ren. General Goblet ſtelte ihn Sr. Maj. vor. — 
An demſelben Tage war großes Diner bei Hofe, dem 
unter Anderen die Botſchafter Englands und Front: 
teichs und die Herren Bevollmächtigten Preußens und 
Oeſterreichs beiwohnten. Vor dem Diner waren die 
Herren v. Arni und Graf Dietrichſtein (öfter, Gef.) 
der Koͤnigin vorgeſtellt worden. i 
Antwerpen, den 19. November. Der amerikch⸗ 
niſche Oteimaſter, mit 2400 Kſſten Zucker von Ha⸗ 
vannaß kommend, iſt ais der Quarantaine zu Vlieſ⸗ 
fürgen entkaſſen worden, und kommt nebſt 2 anderen 
Dreimaſtern den Fluß herauf. 
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„Wien, den 11. Noobr. (Frtf. J.) So eben er 
zahlt wan auf der Borſe und auf anderen öffentlichen 
Plätzen, daß die künftigen „deutſchen Miniſter⸗Confe⸗ 


renzen“ hier in Wien gehalten werden ſollen. — In 
Italien haben ſich ſeit Kurzem viele Taufende, öfters: 
reichiſcher Truppen verſammelt. i 
Unſer größter Tonſetzer und zugleich Neſtor derſel⸗ 
ben, Abbé Maximilian Stadler, iſt, 85 Jahre alt, 
mit Tode abgegangen. Er ſtarb am 8. d. M. 


Die Neckar⸗Zeitung wird, wie wir erfahren, auf 


höhere Anordnung unterdrückt, und es ſoll den Eigen⸗ 
thümern dieſer Beſchluß bereits publicirt worden ſeyn. 


Srankrei ch 


Paris, den 19. Novbr. Das miniſterielle Abend⸗ 
Journal fagt „Die Neuigkeiten, welche heut aus 
Spanien gekommen ſind, bleiben fortwährend 
der Sache der Königin. gunſtig.“ 

Von Irun bis Toloſa ſtehen neun Bataillone car⸗ 
liſtiſcher Freiwilliger; Jrun iſt von 1500 wohl be⸗ 
waffneten und nach engliſcher Weiſe equipirten In⸗ 
ſurgenten beſetzt. St. Sébaſtian iſt ringsumher von 
ſehr betraͤchtlichen Schaaren eingeſchloſſen, die ſich 
jedoch bis jetzt nur auf eine Obſervation der Feſtung 
beſchraͤnken. El Paſtor ermüdet nicht in Ausfallen; 
er plagt den Feind durch unaufhoͤrliche Neckereien. 
In dieſen Tagen brachte er mehrere Gefangene mit 
zurück. Ein geſtern von St. Sebaſtian abgegange⸗ 
nes Fahrzeug hat uns die Nachricht uͤberbracht, daß 
dort große Zurüſtungen zu einem kraͤftigen Empfange 
des Feindes getroffen werden. Die Beſatzung der 
Stadt betraͤgt 3000 Mann (2), die Freiwilligen mit 
inbegriffen. — An den Grenzen Navarra's find aus 
Catalonien drei Linienregimenter und ein Kavallerie- 
wgiment angelangt. N 

Die Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze beſagen 
im Weſentlichen Folgendes: General Sarsſield war⸗ 
tet auf Verſtaͤrkungen. Es ſollen Mannſchaften aus 
Santona zu ihm ſtoßen. Es wäre zu wuͤnſchen, 
daß dies bald geſchehen moͤge, well ſonſt aus den 
Chriſtinos leicht Angegriffene ſtatt Angreifer werden 
konnten. — In Valencia ſoll eine Infurrektion aus⸗ 
gebrochen ſeyn, und dies iſt nicht unwahrſcheinlich, 
denn ein altes ſpaniſches Spruͤchwort ſagt: „Wo 
der Boden fett iſt, wuchern die Mönche“, und wo 
die Mönche haufen, wuchert jetzt der Aufruhr. Man 
ſagt, die Stadt San Philipp, vormals Kativa, habe 
Don Carlos proklamirt. Die Moͤnche von Valencia 
ſind reich und zahlreich zugleich. Es wäre alſo dort 
viel zu fürchten. — Der Inſurgentengeneral Zabala 
zu Behobio hat eine Depeſche an den engliſchen Con⸗ 
ſul zu Bayenne geſchickt, mit der Meldung, daß 
man alle engl. Kuriere nebſteihren Depeſchen frei durch⸗ 
laſſen, die franz. aber anhalten, und ihnen alle Depeſchen 
abnehmen werde. — Der ſpaniſche Conſul zu Bordeaux 
hat eine Brigg mit Schießpulver nach St. Sebaſtian 
ſpedirt, indem der portugieſiſche Lonſul derſelben einen 
Paß für Oporto, mit der Freiheit in St. Sebaſtian 


anzulegen, erteilte. — Ein Brieft aus- Perpignan 
meldet, daß die Regierung zu Madrid ſich endlich zu 
energiſchen Maaßregeln gegen die Inſurgenten entſchei⸗ 
den wolle. Ein eifriger Anhaͤnger der Königin: hat: 
feinen. Kopf zu Pfande geſetzt, daß: er ihr den des 
Pfarrers Merino bringen werde, und ſich demzufolge. 
mit 40 Mann aufgemacht, um den Plan auszuführen. 
— Der Geiſt in den Provinzen iſt ſehr gut. Barcelona 
hat ſich erboten 12,000 Mann zu ſtellen, um fuͤr die 
Königin zu fechten z. die Nationalgarde dieſer Stadt 
beträgt. bereits 8000 Mann. Das Benehmen des 
General⸗Capitain Llauder iſt vortrefflich. Der Bis. 
ſchof von Tarragona hatte in einem Hirtenbriefe er⸗ 
klaͤtt, die Religion ſey in Gefahr. Der General⸗Ca⸗ 
pitain fragte den Prälaten,. wie er dies gemeint: 
habe, und da derſelbe mit der Sprache nicht heraus 
wollte, zwang er ihn in einem zweiten Umlaufsſchrei⸗ 
ben, das erſte zu widerrufen und die darin indirekt 
ausgeſprochene Beſchuldigung durchaus zuruͤckzunehmen. 

Einige Legitimiſten behaupten, die Heirath des Ins 
fanten Don Carlos, deren der Letztere in feiner, Pro⸗ 
klamation erwähnt, werde mit der Tochter der Her⸗ 
zogin von Berry (aus der erſten Ehe) ſtatt finden, 
und ſey zu Prag beſchloſſen worden. 

Es iſt mehr, wie je, die Rede von der baldigen 
Abreiſe des Fuͤrſten Talleyrand nach London. Ein 
Kurier iſt nach Valengap abgeſchickt worden. 

Die Deputirten, welche zu Paris befindlich ſind, 
haben bereits ihre Zuſammenberufungsſchreiben fuͤr 
den 23. December erhalten. 

Der Verkauf von Equipagen, Diamanten und 
Koſtbarkeiten aus dem Nachlaß des Prinzen Condé 
hat geſtern begonnen. Man glaubt, daß über eine 
Million daraus geloͤſt werden wird. 5 

Geſtern fand bei mehreren Perſonen, welche der 
Geſellſchaft der Menſchenrechte angehoͤren, Hausſu⸗ 
chungen ſtatt. Vier derſelben wurden verhaftet. 

„Nach dem Journal du Commerce von Lyon ſind 
die Schuſtergeſellen, zum groͤßten Theile wenigſtens, 
in ihre Wertftätte zurückgekehrt. Man hofft, daß 
auch die übrigen Coalitionen dort ihr wahres: Inter⸗ 
eſſe bald erkennen werden. 3 i 

Herr von Mothſchild hat einem Pfarrer zu Bou⸗ 
logne (an der Seine), dem ſein ſaͤmmtliches Silber⸗ 
geraͤch für den kirchlichen Gebrauch geſtohlen war, 
und der anderes Geſchirr von Metall ſtatt deſſen an⸗ 
fertigen laſſen wollte, eine Kiſte mit eben ſo vielem 
Silberzeug, als er verloren, zugeſendet! Das Jour- 
nal des Debats macht auf dieſe großmuͤthige, den 
Unterſchied der Cenfeſſionen durchaus nicht in Be⸗ 


tracht ziehende Handlung aufmerkſam. 2 

Wiederum haben 140 Polen zu Bourges den Bes 
fehl erhalten, die Stadt zu raumen. 
Zu Aluire iſt ein Mann in ſeinem 101ſten Jahre 
geſtorben. Er war am 23. Juli 1732 geboten. Das 


Skelett feines Sohnes, welches er lange Zeit bei 
ſich zu ſtehen gehabt hatte, wurde auf ſeinen Wunſch 
mit ihm begraben. Aus verſchiedenen Büchern und 
Apparaten, die man in ſeinem Zimmer fand, ergab 
ſich, daß er den Stein der Weiſen geſucht hatte. 
Die Geiſtlichkeit verſagte ihm die kirchlichen Begraͤb⸗ 
nißceremonien. 

Der Carlo Alberto iſt nicht nur umgetauſt, ſon— 
dern faͤhrt auch jetzt unter anderer Flagge und iſt 
anders uͤbermalt wordeu. 

Paris, den 20. Novbr. (Privatmitth.) Unſere 
Nachrichten uͤber Spanien beſchraͤnken ſich auf Pri⸗ 
vatſchreiben aus Bayonne, die bis zum 15. November 
reichen. Folgendes iſt ihr Hauptinhalt: Die Inſur⸗ 
rektion im Koͤnigreiche Valencia kann nicht bezweifelt 
werden; man nennt die Stadt San Felipe, ſonſt 
Xativa, berühmt durch den bei Gelegenheit der Thron— 
beſteigung Philipps V. geleiſteten Widerſtand, als 
die erſte, in welcher Don Carlos ausgerufen wurde. — 
Es heißt, die franzoͤſiſche Regierung werde nur als⸗ 
dann thaͤtig auftreten, wenn Don Carlos auf dem 
Schauplatz erſchienen ſeyn wird. Gelingt dem Präs 
tendenten, in die nördlichen Provinzen zu gelangen, 
ſo kann es ihm keine Schwierigkeit machen, die Haupt⸗ 
ſtadt zu erreichen und ſeine Nebenbuhlerin daraus zu 
vertreiben. Gen. Wall fol das linke Ebroufer beſez— 
zen und 4 bis 5000 Mann auf Ordunna und von 
da auf Bilbao ziehen; General Sarsfield Miranda 
und Vittoria einzunehmen ſuchen; 
mit 7 bis 8000 Mann die Bruͤcke Logronno und Gen. 
Figueira Tudela mit 5 bis 6000 Mann beſetzen. Alle 
dieſe Corps, welche längs dem Ebro aufgeſtellt find, 
haben den Zweck, die Inſurgenten gegen die franzoͤ⸗ 
ſiſche Grenze hin zu draͤngen. — St. Sebaſtian wird 
durch Schaluppen, welche alle Tage vom Hafen So⸗ 
oa auslaufen, verproviantirt; franzoͤſiſcher Seits find 
Vorkehrungen getroffen, damit dieſer Verbindung kein 
Hinderniß in den Weg komme. Die Beſatzung der 
Feſtung iſt weit geringer, als man angegeben. Nach 
Mittheilungen aus St. Jean de Luz vom 14. Nov. 


ſtehen die 8000 Inſurgenten, die Irun beſetzt halten, 


unter dem Oberſten Landizabal; fie find auf der gan⸗ 
zen Linie aufgeſtellt, 200 Mann ſtehen in Fuentarabia. 
(Frkf. J.) Man ſagte geſtern an der Börfe, daß 
eine vierte Diviſion an der ſpaniſchen Grenze gebildet 
werden ſolle: den Befehl uͤber dieſelbe würde der 
Herzog von Orleans und den Oberbefehl uͤber das 
ganze Beobachtungsheer der Marſchall Molitor uͤber⸗ 
nehmen. — Das hoͤchſt unwahrſcheinliche Gerücht hat 
ſich hier verbreitet, daß das Dampfboot, welches den 
Infanten Don Carlos nach Bilbao uͤberfuͤhrte, von 
einem Fahrzeuge der Königin aufgefangen worden ſey. 
— Die Regierung hat dieſer Tage Berichte aus Ita⸗ 
lien über die Schritte der Herzogin von eg erhal⸗ 
ten. Dieſe Prinzeſſin ſcheint mehrere ihrer Agenten 
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an die kleinen Fürſten Italiens abgeſchickt zu haben, 
um einige Fahrzeuge von ihnen zu erhalten, welche 
ſie mit ihren Parteigaͤngern nach den Kuͤſten Frank⸗ 
reichs "überführen konnten. — Der König von Neapel 
will, wie es heißt, dem Infanten Don Carlos meh⸗ 
rere Fahrzeuge zuſchicken, um demſelben zur Erobe⸗ 
rung des ſpaniſchen Thrones behuͤlflich zu ſeyn. In 
Folge dieſer Nachrichten hat der Marineminſſter neue 
Befehle nach Toulon abgehen laſſen, um die Anzahl 
der Schiffe zu vermehren, die zum Kreuzen in dem 
Mittelmeere und zur Beobachtung aller von Italien 
kommenden Fahrzeuge beſtimmt ſind. 

Die Regierung hat Nachrichten aus Madrid vom 
12. d. M. Zu dieſer Zeit war daſelbſt noch keine 
einzige wichtige Operation des General Sarsſield bee 
kannt geworden. Indeſſen war eine Bewegung des 
Generals hinreichend geweſen, ein Corps der Inſur⸗ 
genten zu zwingen, Briviesca in der groͤßten Verwir⸗ 
rung zu raͤumen. An einem andern Punkte Caſti⸗ 
liens war ein Carliſtenchef, Namens Aguilar, mit 
mehreren ſeiner Bande gefangen genommen worden. 
An der Seite von Xativa, in Valencia, hatte eine 
Bande von 2 bis 300 Mann Don Carlos prokla⸗ 
mirt, legte aber, von allen Seiten von Truppen ums 
ringt, bald die Waffen nieder. — Eine offizielle Bes 
kanntmachung in der Gaceta von Madrid vom 12. 
meldet, daß, da Don Miguel verſucht habe, Demon⸗ 
ſtrationen zu Gunſten des Infanten Don Carlos zu 
machen, die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe Spaniens 
mit dieſem Monarchen abgebrochen ſeyen. Das Ca- 
binet von Madrid arbeite nunmehr, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem von England, dahin, die Pacifikation 
Portugals durch Vermittelung zwiſchen den kriegfuͤh⸗ 
renden Parteien zu bewirken. — Eine Depeſche von 
Bayonne vom 18. meldet, daß die Inſurgenten durch 
die Garniſon von St. Sebaſtian am 17. von dieſer 
Feſtung zuruͤckgetrieben worden ſind. Dieſe etwa 
2000 Mann ſtarke Bande wurde voͤllig in die Flucht 
geſchlagen, und floh, Todte und Verwundete zurück— 
laſſend, bis Toloſa. El Paſtor unternahm einen Aus⸗ 
fall auf Hernani, machte mehrere Gefangene und 
todtete eine bedeutende Anzahl. — Die Nachrichten 
aus Catalonien lauten friedlich; der gute Geiſt die⸗ 
ſer Provinz erhaͤlt ſich. Die ſchwache Bande in der 
Gegend von Valencia hat die Waffen geſtreckt. Die 
royaliſtiſchen Freiwilligen Valencia's, welche, da jie 
entwaffnet werden ſollen, dieſe Stadt verließen, fan⸗ 
den keinen Anhang und haben ſich daher zerſtreut. 
Die Apoſtoliſchen, welche zu Seu d'urgel verhaftet 
worden waren, wurden am 11. nach Barcelona ges 
faͤnglich eingebracht. 5 
Das Tribunal für correktionelle Polizei hat über 
die Verbindungen der Handwerker einen Ausſpruch 
gethan. Zwei Kiſten⸗Arbeiter⸗Geſellen wurden zu 6 
Monat, und vier zu 2 Monat Gefaͤngniß verurtheilt, 


Der Grund dazu war vorzüglich, daß fie fich erlaubt 
hätten, ihre Mitarbeiter durch Drohungen und Miß⸗ 
handlungen von der Arbeit abzuhalten. 

Geſtern wurde vor den Aſſiſen hier der ſeltene 
Fall gewaltſamer Veraubung im Gehoͤlze von Bou⸗ 
logne verhandelt. Eine Menge jüngerer und aͤlterer 
Damen waren als Zeugen zugegen. Ein gewiſſer 
Magon naͤmlich hatte ſich um die einſame Mittags⸗ 
ſtunde im dichten Buſche verborgen gehalten, und war 
plotzlich auf die Voruͤbergehenden heraus geſtuͤrzt, um 
ſie ihrer Shawls, Ketten, Uhren u. ſ. w. zu berau⸗ 
ben. Namentlich waren es die jungen Maͤdchen, die 
zum Tanze gingen, welchen er auch, wenn mehrere 
beiſammen waren, ſo zu imponiren wußte, daß ſie 
voller Angſt Alles, was ſie beſaßen, hergaben. Er 
wurde zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Der Abbe Lamennais iſt in neue theologiſche Strei⸗ 
tigkeiten mit dem Oberhaupt der Kirche verwickelt. 
Derſelbe hat durch den Biſchof von Rennes mit ihm 
unterhandeln wollen, doch Herr Lamennais hat eine 
ſo kurze Antwort ertheilt, daß der Biſchof ihn mit 
dem Interdikt belegt hat (!!). 

Der Oberſt . und der Oberſt Lavokat 
haben ein Duell mit einander gehabt. Beide wur⸗ 
den in der Hand verwundet. Die Sekundanten ers 
klaͤrten den Kampf fuͤr beendigt, und die Gegner reich— 
ten ſich die Haͤnde. Ob die verwundeten oder die ge⸗ 
ſunden, iſt nicht gemeldet. 

Die Ordonnanz, welche die Damen von der Boͤrſe 
entfernt, ſcheint voͤllig vergeſſen, denn geſtern war 
dieſelbe ſchon wieder mit Frauen überfüllt. 

Paris, den 22. Nov. Hr. Villiers hat der Koͤni⸗ 
gin von Spanien fein Beglaubigungsſchreiben überreicht, 

Neue Truppen werden nach den Grenzen Spa⸗ 
niens geſendet; vier zu Tours garniſonirende Drago⸗ 
ner⸗Eskadrons haben Befehl erhalten, nach jener 
Beſtimmung abzugehen. Auch iſt der Befehl nach 
Rennes abgeſandt, gleich die 6. Batterie des 4. Ar⸗ 
tillerie-Regiments, die unverzüglich nach Bayonne 
aufbrechen wird, auf den Kriegsfuß zu ſetzen. 

Der Nat. behauptet, daß maͤchſtens eine Ordon⸗ 
nanz erſcheinen werde, welche, in Folge der Ereigniffe 
in Spanien, die Geſtaltung des Effektivs der Armee 
auf 371,000 Mann Infanterie und 78,200 Pferde 
ſetzen werde. 

Folgendes iſt, nach dem Gal. Mess., die woͤrtliche 
Abfaſſung des Artikels in der Madrider Zeitung, wo⸗ 
durch die diplomatiſchen Verbindungen mit der Regie- 
rung Don Miguel's abgebrochen werden: „Da die 
Regierung des „Königs“ von Portugal, Don Mi⸗ 
guel, die Einſchiffung des Infanten Don Carlos nach 
Mom, welche ihm von Ferdinand VII. befohlen war, 
hintertrieben hat, und dies abermals that, als dieſer 
Befehl von der Koͤnigin Regentin wiederholt wurde; 
in Erwägung ferner, daß die Regierung von Portu⸗ 


gal die Intriguen und Machinationen des Infanten 
Don Carlos gegen die legitime Succeſſion des ſpani⸗ 
ſchen Thrones und die Ruhe des Landes beguͤnſtigt 
hat, indem ſie ſich weigerte, denſelben zur Abreiſe zu 
noͤthigen, und ſogar einwilligte, daß die portugieſiſchen 
Behörden ihm den Königätitel ‚gaben, obgleich die 
ſpaniſche Regierung mehrfache Vorſtellungen dagegen 
gemacht hat: ſo hat unſer Miniſter Herr L. F. de 
Cordova ſeine Paͤſſe gefordert und erhalten. Zu glei⸗ 
cher Zeit iſt dem portugieſiſchen Charge d' Affaires an 
unſerem Hofe bekannt gemacht worden, daß alle Bere 
bindungen zwiſchen dieſer Regierung und der portu⸗ 
gieſiſchen aufgehoͤrt haben.“ 

(Mess.) Auf außerordentlichem Wege erhalten 
wir folgende Nachricht aus Bordeaux vom 20. d. M.: 
„Der General Sarsfield hat, nachdem er Merino 
mehrer“ Tage vor ſich her gejagt hatte, denſelben bei 
Bellorado vollig geſchlagen, ihm 7—800 Gefangene 
abgenommen, und noch viel mehr Leute getoͤdtet. 
Merino hat ſich nach Alava gefluͤchtet. — Der 
General Sarsſield marſchirt auf Vittoria. Am 15, 
war er zu Pancorbo.“ 

‚(Deb.) Die von einigen Blättern verbreitete Nach⸗ 

richt, als haͤtten Briefe aus Madrid vom 12. gemel⸗ 
det, daß in dieſer Hauptſtadt ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen ſey, beſtaͤtigt ſich durch nichts. 

Briefe aus Ancona beſagen, daß die vor einigen 
Tagen von dort her gegebene Nachricht von dem Eine 
ſegeln der combinirten engliſchen und franzoͤſiſchen 
Flotte in die Dardanellen ungegruͤndet geweſen ſey. 

Heute erfahren wir, daß Don Miguel den Infan⸗ 
ten Don Carlos als Koͤnig von Spanien anerkannt 
hat. Dieſer Schritt wuͤrde das in der Madr. Gaceta 
vom 9. erlaſſene Manifeſt erklaͤrlicher machen. 

Hr. v. Rothſchild iſt zum Commandeur der Ehren⸗ 
legion ernannt worden. N 

Naͤchſtens werden, wie man wiederholt behauptet, 
die Spielhauſer der Stadt Paris geſchloſſen. Herr 
Benazet, Generalpaͤchter der Spielbanken, wird eine 
Entſchaͤdigung erhalten. 


S pan i en. 

(Gal. Mess.) Mehrere Blaͤtter theilen jetzt die 
neue, neulich von uns erwaͤhnte Proklamation des 
Infanten Don Carlos mit. Es heißt darin unter 
Anderem: „Spanier! Euer Koͤnig redet zum erſten⸗ 
male zu Euch! Er bietet Euch Gerechtigkeit, Schutz, 
Vergeſſenheit und Amneſtie fuͤr jeden politiſchen Akt 
und jede politiſche Meinung von dem 29. Septem⸗ 
ber 1833, dem glorreichen Tage meiner Thronbeſtei⸗ 
gung, an. Die geſetzmäßig verſammelten Cortes ſol⸗ 
len unverzüglich den Eid der Treue leiſten, und die 
Rechte meines Sohnes anerkennen. Dieſelben Cortes 
ſollen das unabaͤnderliche Grundgeſetz der Nachfolge 
conſolidiren, deſſen Zuruͤcknahme die größten Nach⸗ 
theile und Calamitaͤten für Spanien herbeiführen 


müßte. Es ſoll ſogleich ein Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten ernannt wetden, damit dieſe direlt 
bei der Regierung vertreten ſind. Mit Bezug auf 
die fremde Schuld, fol eine Commiſſion aus dem 
oberſten Rath ernannt, und zu gleicher Zeit ſollen 
alle Zahlungen ſuspendirt werden, mit Ausnahme 
der vom Jahre 1823 zu Paris, durch die Regent— 
ſchaft, welche wahrend der Gefangenſchaft meines 
Bruders tingefest "war, verlooſeten koͤniglichen Anleihe. 
Um das Loos meiner Voͤlker zu erleichtern, ſoll die 
ſtrengſte Sparſamkeit in der Verwaltung eintreten. 
Die Civilliſte meines koͤniglichen Hauſes wird unwi⸗ 
derruflich auf 36 Millionen (Realen ?) feſtgeſetzt. 
Alle Behoͤrden und die oberen Offiziere der Armee 
ſollen ihre Stellungen behalten, vorausgeſetzt, daß 
ſie ſich binnen einem Monat, nachdem meine Regie⸗ 
rung auf irgend einem Punkte des Landes ſeſtgeſetzt 
iſt, mir feierlich unterwerfen. Mein geliebter Sohn, 
der Prinz von Uſturien, wird zum Generaliſſimus der 
Armee ernannt. Nachſtens wird feine Verheirathung 
dem Rath von Caſtilien mitgetheilt werden, und ich 
ſchmeichle mir, daß dieſe Verbindung neuen Ruhm 
und neues Gluͤck über Spanien bringen werde. Mein 
juͤngerer Sohn, der Infant Don Juan Carlos, ſoll 
zum Ober⸗Admiral meiner Marine ernanüt werden, 
welche mit der Hülfe Gottes zur Beſiegung und Be⸗ 
ruhigung unſerer rebelliſchen ungluͤcklichen Colonien 
dienen ſoll. Wir werden bemuͤht ſeyn, unſere Ver⸗ 
bindungen mit unſeren Alliirten beſtens zu erhalten. 
Kurz, meine Regierung wird darnach ſtreben, unab⸗ 
laͤſſig die ſtrengen Maaßregeln, welche die revolutionai⸗ 
ten Bewegungen unerlaͤßlich machen, mit der Wohl— 
fahrt meines Volkes zu vereinigen. — Valencia de 
Alcantara, den 6. Oktober 1833. Ich der. König.” 
Dieſes Aktenſtuͤck wird ubrigens fo gut wie die vori⸗ 
gen nicht für authentiſch gehalten. 
i Groß brit an nien. 
London, den 19. November. Die Cabinetsmi⸗ 
niſter gingen geſtern nach Brighton ab, wo der Koͤ⸗ 
nig geheimen Rath halten wollte. 
In Birmingham wird jetzt an einer Stadt- Halle 
gebaut, welche Raum‘ für 8000 Perſonen haben wird. 
Aus einem Schreiben des Capitain Roß an einen 
Freund geht hervor, daß die Regierung ſeine Mann⸗ 
ſchaft ſehr reichlich belohnt habe, daß feine eigene Be= 
nung aber vom Parlament ausgehen werde. Seine 
Meiſebeſchreibung duͤrfte ſobald noch nicht erſcheinen, 
da er alle feine Beobachtungen ſelbſt zu berechnen 
hat, indem ſeit zwei Jahren kein nautiſcher Almanach 
erſchienen iſt. 72 
Sir W. Blizatd hat feine Stelle als Wundarzt 
am Londoner Hoſpital aufgegeben — im Alter von 
beinahe 100 Jahren. f s 
Die Mutter des Marſchall Bourmont befindet ſich 
hier in London. Seine Gattin und Töchter find in Paris. 


Aus Brighton ſchreibt man, daß Lord Dillon, 
welcher vor einiger Zeit, als er, von der Jagd zu⸗ 
ruͤcktehrend, den Grund und Boden eines Brightoner 
Gartners mit feinen Hunden beſchaͤdigte und noch 
dazu ſich beleidigende Worte gegen den Eigenthuͤͤmer 
erlaubte, von dieſem eine tuͤchtige Tracht Prügel er⸗ 
halten hat, von dem Gerichte zu Brighton mit feiner 
Klage gegen den Gärtner zurückgewieſen wurde, weil 
es ſich in den Verhandlungen herausſtellte, daß er 
der angreifende Theil geweſen. H 
(Standard.) Es iſt immer noch zweifelhaft, ob 
Frankreich in die ſpaniſchen Angelegenheiten interveni⸗ 
zen werde. Wir vernehmen, daß Talleyrand aus 
allen Kräften ſich der Einmiſchung widerſetzt und dit⸗ 
ſelben Gründe dagegen geltend gemacht hat, mit wel⸗ 
chen er den Einfall Napoleons in Spanien bekaͤmpfte. 

Londoner Blatter ſprechen von den Handels briefen 
aus Wien, wonach dort ein engliſcher Kurier mit sets 
nem Vertrage zwiſchen England und Frankreich an⸗ 


gekommen waͤre, der ein Gegengewicht zu dem be⸗ 
kannten Traktat zwiſchen Rußland und der Pforte | 


bilden, und den weiteren ruſſiſchen Fortſchritten im 
Orient Einhalt thun ſoll. Auch Oeſterreich ſoll zur 


Theilnahme an dieſem anglo⸗galliſchen Vertrage ein⸗ 


geladen ſeyn, und in gutunterrichteten Eirkeln haͤlt 
man »die Zuſtimmung des Kaiſers für zurerlaſſtg. Um 
die Glaubwuͤrdigkeit dieſer Nachricht zu bemeſſen, ge⸗ 
nuͤgt es zu wiſſen, daß ſie vom Sun herrührt! Ande⸗ 


rerſeits bringen die Limes unter der Aufſchrift: 


„Neue Angriffe von Seiten Rußlands,“ zwei Beſchul⸗ 
digungen vor, welche nach ihrer Meinung eine Fräftie 
gere Stellung von Seiten Englands und Frankreichs 
erheiſchen. Erſtens ſoll Rußland, obgleich der Ver⸗ 
trag von Adrianopel ihm nur das Schutzrecht, nicht 
aber die Oberherrſchaft in der Moldau und Walla⸗ 
chei einraͤume, 6 wallachiſche, vom Fuͤrſten Ghika 
für den Landes dienſt «errichtete Regimenter foͤrmlich 
der 6. ruſſ. Diviſion einverleibt haben. Zweitens 
ſoll das ruſſiſche Kabinet Alles anwenden, um den 


Abſchluß des preußiſch⸗deutſchen Zollvereins zu befͤör⸗ 


dern, welcher die Ausſchließung der engliſchen Fabei⸗ 
kate zum Zweck habe. Dieſen Bemuͤhungen muͤſſe 
England durch Vorſtellungen an die deutſchen Regie⸗ 
rungen uͤber das Nachtheilige eines ſolchen Verban⸗ 
des, ſo wie noͤthigenfalls durch Repreſſalien gegen 
die Einfuhr ruſſ. Waaren in England, entgegen ar⸗ 
beiten. Auch der NMorning- Herald enthalt einen 
ſehr bittern Artikel uͤber den preußiſchen Zollverein. 


Er glaubt, Preußen wolle durch denſelben eine neue 


Conkinentalſperre, wenigſtens für Deutſchland, bilden, 
in welcher alle engliſchen Manufakturerzeugniſſe durch 
preußiſche erſetzt würden; zugleich wird heftig uͤber 
Ungeſchicklichkeit der engliſchen Diplomaten geſchmaͤht 
und ihnen zum Vorwurf gemacht, ſie wuͤßten nir⸗ 
gends das Intereſſe ihres Landes zu wahren. 


Beilage 
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N Großbritannien. 5 

London, den 22. Nov. Geſtern hatten Capit. 
Roß und ſein Neffe die Ehre, der Herzegin von Kent 
und der Prinzeſſin Vikteria vergeſtellt zu werden. 

Die Ankunft des Fürſten Tauecyrand iſt zu mor⸗ 
gen (2) plotzlich in feinem Hotel angekündigt werden, 
wo man ſtark mit Zubereitungen beſchaͤftigt iſt. 

Lord Leveſon Gower, jetzt Lord Egerton, iſt aus 
Frankreich zurück; er tritt ein Vermoͤgen von 700,0 
Thlrn. jaͤhrlicher Einkünfte an. a 

Paganini fol während: feiner letzten Anweſen⸗ 
heit in Großbritannien nicht weniger als 27,000 Pfd. 
Sterling verdient haben. (Er hatte alſo doch von 
John Bull das zu ſeinen 3 oder 4 Millionen noch 
Fehlende gezogen.) 

Der tapfere Eisbaͤr, wie ihn die Zeitungen nennen, 
Capitain Roß, beſchaͤftigt ſchon ſeit einiger Zeit alle 
Geſpraͤche und Zeitungen. Zwei der größten Buch⸗ 
haͤndler, Murray und Colburn, ſtehen im Handel 
wegen ſeines Reiſe-Journals, welches er beinahe ver⸗ 
loten hatte, als er, vom Admiralitaͤtshauſe zuruͤckfah⸗ 
rend, es in einer Lohnkutſche hatte liegen laſſen. 
Man erwartet allgemein, daß ihn der Koͤnig zum 
Ritter des Bathordens ſchlagen und das Parlament 
ihm in der nachſten Sitzung im Februar ein Ge—⸗ 
ſchenk von 4000 Pfund votiren wird, damit er auch 
ſeinen braven Reiſegefaͤhrten und Matroſen eine frohe 
Stunde machen koͤnne. — In Liverpool und Manche⸗ 
ſter iſt jetzt der Sitz der taͤglich ſich mehrenden Er⸗ 
findungen in den Beſchleunigungs-Fuhrwerken. Neu⸗ 
lich war ganz Mancheſter auf den Füßen. Es wa- 
ren 9 franzoͤſiſche Ingenieurs und Maſchineriemeiſter 


1 


angekommen, um die Wunder des Eilfuhrweſens zu 


ſehen und fie auf die franz. Eiſenbahnen anzuwenden. 
Die 4 größten engl. Civil= Ingenieure, Stephenſon, 
Dixon, Dagliſo und Badaal, machten Alles in Erz 
ſtaunen ſetzende Verſuche mit zwei Dampfmaſchinen, 
wovon jede einen Zug von beladenen Wagen, 150 
Tonnen an Gewicht, in die rapideſte Bewegung fest; 
der Firefty und der Pluto bewieſen auf einer fanft 
abſteigenden Flaͤche zwiſchen Mancheſter und Surton 
das neu feſtgeſetzte Princip der wellenfoͤrmigen Bewe⸗ 
gung, wodurch Kraft und Zeit faſt zur Halfte ers 
ſpart wird in Vergleich der geradlinigen Bewegung. 
Die Verſuche fielen alle boͤchſt befriedigend aus. 
Dieſer Tage ſtaro zu St. Michaels Coslany (Ner⸗ 
folt) eine Frau in ihrem 106., und am 13. d. zu 
Straſſan (Kildare) Herr Mortimer in feinem 125. 
Lebensjahre. Er fecht in der Schlacht bei Bunker's 
Hill mit, wo er gefangen genommen und nach Spitz 


Dienſtag, den 3. December 1833. 


head gebracht wurde. Hier blieb er am Bord des 
Gefangniß⸗Schiſfes bis zum Abſchluß des Friedens 
zwiſchen Großornannien und Amerika, Er behielt 
alle Geiſtesfrafte bis zum letzten Augenblick. 

Neulich begegnete ein engliſches Schiff einem voͤllig 
ungetehrten Fahrzeuge, deſſen Boden oben ſtand. 
Deunech enthielt es lebende Menſchen, denn es fan— 
den ſich einige Leute darauf, die im untern Schiffraum 
ſeit vier Tagen ohne Licht und Nahrung zugebracht 
hatten. Sie fanden ein Paar eiſerne Geraͤthe, mit 
denen fie ſich zuerſt ein Loch in den Schiffboden, der 
ihr Deck war, arbeiteten, durch welches ſie einen 
Stock mit einem Hemde als Fahne ſtecken konnten, 
und es dann ſo erweiterten, daß ſie ſelbſt herauszu⸗ 
kriechen vermochten. Das engliſche Schiff hat die 
Leute an Bord genommen. Das verungluͤckte Fahr⸗ 
zeug war ein norwegiſches, welches Holz geladen hatte. 

Es ging in Liſſaben das Geruͤcht, daß Don Dis‘ 
guel feinem Bruder neue Anerbistungen gemacht habe, 
dieſer aber davon nichts horen welle, fo lange Don 
Miguel in Portugal ſey. 

Sch wee den. 

Stockholm, den 15. Nopbr. In Upfala wurde 
am 6. d., dem Todestage Guſtav Adolf's, Namens 
St. Majeſtaͤt, durch den Grafen Brahe, der dem uns 
ſterblichen Helden errichtete Obelisk feierlich der Auf⸗ 
licht der Univerſität uͤbergeben, durch eine Rede, wel- 
che Prof. Dr. Romanſon, als Rector magnificus, 
beantwortete. Die ſtudirende Jugend ſtimmte dem⸗ 
nächſt den Volksgeſang an, 128 Schuͤſſe wurden vom 
Schloßwalle abgefeuert, der akadem. Senat gab tine 
Mittags- und der Landeshauptmann eine Abendtafel. 

„ 

Von der ſerbiſchen Grenze, den 9. Novbr. 
Es haben in Konſtantinopel neuerdings Verhaftungen 
ſtatt gefunden, wie man ſagt wegen entdedrer pollti⸗ 
ſcher Umtriebe. Die Anhanger Ibrahim Paſcha's 


ſcheinen noch immer ihr Weſen zu treiben und das 


Projekt, ihn auf den Thron des Sultans zu ſetzen, 
nicht aufgeben zu wollen. Sie hatten früher Mehe⸗ 
med Alt dieſe Ehre zugedacht; allein ſeit den letzten 
außerordentlichen Ereigniſſen iſt er durch fein gemaͤßig⸗ 
tes Verfahren bei den Aliglaubigen ſehr im Anſehen 
gefallen, dagegen ſein Sehn deſto mehr geſtiegen. 


Wlan halt dieſen für den Mann, der die Sachen wie⸗ 


der in's alte Geleis führen und die vielen Mißbrauche 
der Janiiſcharen-Regierung herſtellen wuͤrde. Aus 
allen hier eingehenden Briefen von Leuten, welche 
die Regſamteit Ibrahim's in der Nahe geſehen has 
ben und jetzt von den Vorkehrungen, welche bei der 


aͤhyptiſchen Armte und in den neu acquirirten Pros 
vinzen getroffen werden, Augenzeugen ſind, 
vor, daß man nur einen geeigneten Zeitpunkt abwar⸗ 
tet, um das Verſäumte nachzuholen. Dieſer Zeitz 
punkt iſt vielleicht naͤher, als man glaubt. Er kann 
bei dem Tede Mehemed Ali's, bei irgend einer Be⸗ 
wegung im uͤbrigen Europa, eintreten. Der Sultan 
ahnet weniger von der ſchlimmen Abſicht ſeines Va⸗ 
ſallen. Einige Hellſehende im Divan, die es noch 
ehrlich mit dem Sultan meinen, ſind keinesweges 
uͤber die Zukunft ruhig und beſtehen ernſtlich auf Ver⸗ 
mebrung der Land- und Seemacht, was denn auch 
Herr v. Butenieff anrathen ſoll und was mit vielem 
Eifer betrieben wird. 


A egy pt enn. 

Alexandrien, den 5. Oktober. Wenn der ur⸗ 
barfabige Boden Aegyptens in den Händen von Pri⸗ 
vateigenthümern ware, würde das Land zehnmal fo 
viel einbringen als jetzt, wo der Vicefünig Alles allein 
monopoliſirt. Der Boden, die Leute die ihn bearbei⸗ 
ten, die Erzeugniſſe, die Boote und Kameele, welche 
zum Transport derſelben noͤthig find, —, kurz Alles 
iſt ſein. Doß dies alle National⸗Induſtrie im Keime 
erſticken muß, beweiſt unter vielen der Umſtand, daß 
fat der ganze Handel des Landes in den Handen 
von Ausländern ſich befindet. — Ibrahim iſt noch 
immer zu Adana, wo er damit beſchaͤftigt iſt, eine 
Communikation mit der See zu eröffnen, um⸗das 
Holz jener ſyriſchen Propinz nach dem Schiffswerft 
von Adana zu transportiren. Zur Aufnahme aller 
ſpriſchen Provinzen, um ſpaͤter Straßen und Sandle 
anzulegen, hat Ibrahim einen ausgezeichneten engli⸗ 
ſchen Ingenieut bei ſich. Mehemed's eigene lebende 
Kinder ſind alle noch ſehr jung; Ibrahim iſt nicht 
ſein Sohn, ſondern nur der Sohn ſeiner erſten Frau. 
Ibrahim's Kinder werden mit denen feines Adoptiv- 
Vaters in einem und demſelben Serail erzogen. Es 
giebt vielleicht keinen Menſchen, der eine regelmaͤßi⸗ 
ere Lebensart führte, als der alte Mehemed. Er 
ſteht jeden Morgen mit Tagesanbruch auf und em⸗ 
pfaͤngt Beſuche bis gegen 10 Uhr. Abends iſt er im 
Divan der hieſigen Börfez hier empfängt er die 
Kaufleute und macht alle Geſchaͤfte ab, d. h. verkauft 
ſeine Bohnen, Getreide und Baumwolle. 

Griechenland. 

Nauplia, den 10. November. Das Amtsblatt 
vom 1. d. enthält die Einſetzung des Standrechts 
ſewohl für Inſurrektionsfaͤlle als für Mordthaten und 
See caͤubereien. Ein beſonderes Standgericht iſt für 
die Inſel Tino errichtet worden, welche in Aufruhr⸗ 
zuſtand erklart iſt. Praſident iſt der Platzmajor von 
Nauplia, Fabricius. Spaͤteſtens am 3. d. ſollte 
dieſes Gericht im Hauptorte der Eperchie von Tino 
inſtallirt ſeyn, und es iſt eine Brigade Gensd'arme⸗ 
rie zu deſſen Unterſtuͤtzung abgeſchickt. 


geht her⸗ 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
Danzig, den 11. Nov. Ein eigenes Unglͤck hat 


in voriger Woche, am 6. d., um die Mittagszeit in 
unſerem Hafen ſtatt gehabt. — Sapitai 


J Das von Kapitain 
Blenk geführte Danziger Schiff „Charlotte“ fegelte 


naͤmlich, von einer Reife zurückkehrend, in die Molen 
von Fahrwaſſer ein, wobei jedoch, auf Anweiſung der 
Lootſen, das große Anker, an welchem es im Hafen 
gelegen hatte, nicht in die Höhe gezogen wurde, ſon⸗ 
dern im Waſſer, ziemlich weit vom Schiffe entfernt, 
am Taue verblieb. Ein anderes Schiff „Laura“ 
von Memel, geführt von Capitain Rickeles, kommt, 
mit 410 Tonnen Salz beladen, in demſelben Augen⸗ 
blick ebenfalls und zwar von Liverpool an, und ſe⸗ 
gelte hinter der „Charlotte“ her, ohne von jenem un⸗ 
term Waſſer befindlichen Anker etwas zu wiſſen; un⸗ 
glücklicher Weiſe ſegelt es nun mit aller Kraft auf 
dieſen Anker los, ſo daß die „Laura“ durch den Stoß 
ein großes Loch bekommt und das Waſſer dermaßen 
bineindringt, daß das Schiff ſinkt und augenblicklich 
auf den Grund geraͤth. 
Königsberg, den 19. Moobr. 
auf dasjenige, was über die Einſchiffung einer An⸗ 
zahl nach Nord-Amerika auswandernder polniſcher 
Flüchtlinge mitgetheilt iſt, bringen neuere Nachrichten 
aus Danzig noch Folgendes: Die Einſchiffung des 
größten Theils dieſer Auswanderer iſt auf den beiden 
ſchon früher dazu beſtimmten Fahrzeugen „Union“ 
und „Marianne“ am 15. dieſes Monats auf der 
Rhede vor Neufahrwaſſer bewirkt worden. Außer- 
dem iſt nachtraͤglich noch ein drittes Schiff „Eliſa⸗ 
beth“ genannt, für. den erwähnten Zweck ausgeruͤ⸗ 
ſtet worden, auf welchem vorzugsweiſe die auswan⸗ 
dernden ehemaligen polniſchen Offiziere und die den 
gebildeten Ständen angehörigen Unteroffiziere und Ge⸗ 
meinen untergebracht werden. Es iſt demſelben 
gleichfalls ein preußiſcher Militairoberarzt mit den er: 


forderlichen Medikamenten ic. beigegeben und wird 


ſolches binnen wenigen Tagen den beiden anderen 
Fahrzeugen nachfolgen. Die Geſammtzahl der auf 
dieſen Fahrzeugen eingeſchiſſten Auswanderer beträgt 
605 Individuen, unter denen ſich drei Frauen und 
drei Kinder befinden. Die Mehrzahl derſelben, wel⸗ 
che ſich nicht aus eigenen Mitteln hinreichende Wa⸗ 
ſche und andere Bekleidungsſtucke hatte verſchaffen 
koͤnnen, war damit noch vor der Abfahrt ausgeſtattet 
und namentlich war darauf geachtet worden, daß je— 
des einzelne Individuum mit einem guten und war— 
men Mantel verſehen wurde. Der commandirende 
General des 1. Armee⸗Corps, Herr Generallieutenant 
v. Natzmer Exc., von Sr. Maj. dem Könige mit der 
obern Leitung dieſer Einſchiffungs- Angelegenheit Les 
auftragt, hatte ſich perfontich nach Danzig begeben, 
um ſich zu überzeugen, daß bei der Einrichtung der 
Fahrzeuge, fo wie Überhaupt bei der Ausführung. der 


Bezugnehmend 
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anzen Maaßregel, den wohlwollenden Intentionen 
Er. Mai. des Könige auf das Vollſtandigne nach⸗ 
gekommen würde. Saͤmmtliche Auswanderer wurden 
nochmals in Betreff ihres freiwilligen Entſchluſſes 
protokollariſch vornommen, fo daß nunmehr in dieſer 
Beziehung auch nicht der leiſeſte Zweifel obwalten 
kann. Die Einrichtung der Schiffe, die Tüchtigkeit 
derſelben für die zu unternehmende Fahrt und ihre für 
die Dauer von mehr als vier Menaten bewirkte Pros 
viantirung iſt ubrigens nach dem Urtheil der zur Prü⸗ 
fung dieſer Gegenftände niedergeſetzten gemiſchten Com⸗ 
miſſion als muſterhaft und ganz vorzüglich zu bezeich⸗ 
nen, und gewiß dürften nur ſehr wenige Privatperſo⸗ 
nen, die dieſe Reiſe auf eigene Koſten unternehmen, 
ſich einer ſolchen Bequemlichkeit und Fuͤrſorge zu er⸗ 
freuen haben. Rührend und erhebend für das Herz 
jedes Preußen war dagegen aber auch die einſtimau⸗ 
ge und laute Anerkennung, welche alle dieſe Auswans 
derer unſerem erhabenen Menarchen für die vielen 
ven ihm erhaltenen Beweiſe Seiner Gnade und Milde 
darbrachten, und noch in den Boͤten, die ſie zu den 
auf der Rhede liegenden Fahrzeugen führten, ließen 
fie Seiner Majeſtat im Gefühle inniger Dankbarkeit 
ein dreimaliges lautes Hurrah erſchallen. 

Trier, den 16. Novbr. An der Moſel war dle 
Life mit dem Schluſſe des vorigen Monats vollendet; 
an der Saar und in einigen Nebenthälern aber wird 
ſelche noch fortgeſetzt, und laßt ſich jetzt über das 
Ergebniß derſelben dahin urtheilen, daß die Quanti⸗ 
tat ſehr reichlich ausfalt, während über die Quali⸗ 
tat die Meinungen und Aeußerungen noch ſehr vers 


ſchieden lauten. 5 

Wernigerode. Am 7. d. M., früh 8 Uhr, fand 
bei gelinder, doch gar nicht warmer Temperatur, auf 
dem Brocken ein ſehr heftiges Gewitter mit furchtba— 
rem Sturm und ſtarkem Hagel ſtatt. Tages darauf 
hatten wir hier den erſten Froſt. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin. Ueber die ſpaniſchen Angelegenheiten 
fol man hier eine veränderte Anſicht gewonnen ha⸗ 
ben. Während man Anfangs gegen eine Interven— 
non Frankreichs in Spanien war, ſoll man jetzt ge⸗ 
neigt ſtyn, fir faſt zu begünſtigen; jo ſehr it man 
Überzeugt, daß, wenn die Dinge auf's, Aeußerſte kä⸗ 
men, die catliſtiſche Partei nur durch ihren abſoluten 
Gegenſatz, die liberale, mit Erfolg bekaͤmpft werden 
konnte, und daß es daher beſſer it, zu rechter Zeit 
das franzoͤſ. Juſte⸗milieu dazwiſchen treten zu laſſen. 

Deutſchland. Man ſchreibt aus Frankfurt: 
Der deutſche Congreß wird ſich binnen Kurzem vers 
ſammeln. Er wird ſich durch die Kürze feiner Dauer 
auszeichnen, und werden die neuen Bundes-Anoednun⸗ 
gen, das Reſultat der Conferenzen, im Anfange des 
neuen Jahres bekannt gemacht werden. Waheſchein⸗ 
lich wird der Congreß bis zu dieſer Zeit beendigt wer⸗ 


den. Um den Gang der Verhandlungen zu beſchleu⸗ 
nigen, werden nicht allein die Chefs der beiden hoͤch⸗ 
ften Cabinette Deutſchlands perſoͤnlich den Vorſitz fuͤh⸗ 
ten, ſondern man wird auch die Bevollmaͤchtigten der 
übrigen deutſchen Regierungen auffordern, ſich mit 
hinreichenden Vollmachten ihrer reſp. Höfe zu ver⸗ 
ſehen, um ohne weitere Informations⸗Einholung einem 
Concluſum beitreten zu konnen. 

Rußland. In einem Schreiben aus St. Pe⸗ 
tersburg vom 9. November (in der Allgem. Zeitung) 
iſt folgende Stelle bemerkenswerth: Alles was man 
hier ſieht, deutet darauf hin, daß man im Falle der 
Noth zu dem letzten, aber auch wirkſamſten Mittel 
greifen würde, um das weitere Vordringen der Revo⸗ 
lution abzuwehren. Im Siriegödepartement wird 
unaufhoͤrlich gearbeitet, und feit langer Zeit hatten 
die Generale Tſchernitſcheff und Neidhart nicht ſo 
viele Gelegenheit, den Kaiſer zu fehen, als ſeit ſeiner 
Rückkehr aus Deutſchland. Es heißt, daß nächftens 
wieder eine Rekrutirung ausgeſchrieben werden dürfte; 
auch ſpricht man viel von Vermehrung der Truppen 
in Beſſarabien und Polen. Die Verftärfung der Ar⸗ 
mee in Beſſarabien ſoll ihren Grund in dem großen 
Zuwachſe haben, den die arabifche Armee unter Ibra⸗ 
bim Paſcha aus Aegypten erhält, welches Verdacht 
über Mehemed Ali's Abſichten erregt. Daß man 
die Armee in Polen vermehrt, hängt wol ausſchließ⸗ 
lich mit den zu Muͤnchengrätz getroffenen Verabre⸗ 
dungen zuſammen. 

Todeß ⸗ Anzeige. N 

Unſer lieblicher Julius, welcher am letzten Don- 
nerſtag am Scharlkachfieber erkrankte, entſchlief heute 
früh um 7 Uhr in einem Alter von 1 Jahr und 6 
Monat ſanft zu einem beſſern Leben. Mit tiefge⸗ 
beugtem Herzen zeigen wir dies Denen, die an unſe⸗ 
rem Ergehen gütigen Antheil nehmen, ergebenſt an. 

Liegnitz, den 2. December 1833, f 

Focke, Ober⸗Regierungs⸗Rath. 
Agnes Focke, geb. Sack. 


Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗ Sozietät machen wir hier⸗ 
durch bekannt: daß der vom 1. Mau bis letz⸗ 
ten Oktober d., J. zu entrichtende Beitrag vom 
Hundert der Aſſekurations-Summe 8 Sgr. be⸗ 
trägt; wobei wir zugleich die puͤnktlichſte Eine 
zahlung der diesfaͤlligen Beitrage nach 5. 24. des re⸗ 
vierten Privat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietats⸗Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. November 1833. 

Schleſiſche General-Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz. Wohlauſchen Fuͤrſten⸗ 
thums - Landfchaft . Gr 
1) wird der diesjährige Weihnachts ⸗Fuͤrſten⸗ 

thumstag am 11. December d. J. er⸗ 
oͤffnet werden, 
2) find zu der Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs- Zinfen für. Weihnachten 1833 
der 20., 21. und 23. December d. J., 
3) zu deren Aus zahlung 
der 27., 28., 30, 31. Deebr. d. I, 
c der 2. und 3. Januar k. J., 
Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 
4) iſt der re Januar k. J. Mittags 12 Uhr 
zum Kaſſen⸗Abſchluß 
beſtimmt. N g 

Gedruckte Bogen zu Anfertigung der, bei Vor⸗ 
zeigung von mehr als zwei Pfandbriefen zur 
Zinſen Erhebung, erforderlichen Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, 
werden vom 1. December d. J. ab, in der 
hieſigen Landſchafts, Kanzlei unentgeldlich 
verabreicht werden. i 

Liegnitz, den 1. November 1833. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Londſchafts⸗Direktion. 
C. v. Tfbammer. 
Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Franciska Malcher in Poſen. 
Liegnitz, den 1. December 1833. 1725 
. Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 

Feinſte Braunſchweiger Cervelat-, fo wie beſte 
Salami-Wurſt, empfiehlt F. E. Schmidt. 

Anzeige von italieniſchen Früchten 

der beſten Sorte. 

a) Neue Meſſiner Citronen; b) Apfelſinen; c) 


italien. runde Haſel- und Lamberts⸗Nüſſe; d) las 
lieniſche Kaſtanſen, oder Maronen genannt; e) Sul⸗ 


tan⸗Roſinen ohne Kern, auch Sultan-Feigen in Schach⸗ 
teln; () Smyrner Feigen in Kiſten, auch Kranz⸗ 
Feigen; g) halbfeine franzoͤſiſche Kopern; h) ver⸗ 
zuckerter Citronat und runde Pomeranzen-Schalen. — 
Die allerbilligſten Preiſe verſichernd, bitte ich hoͤflichſt 
um guͤtige Abnahme. Liegnitz, den 2. Decbr. 1833. 
ö Johann Micklitſch, Früchtehandler, 
wohnhaft auf der Mittelgaſſe im erſten Viertel. 
Die Konzerte im Rathskeller find in der Folge 
jeden Donnerſtag. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Jauͤttner, Stadt⸗Raths keller⸗ Wachter. 


Empfehlung. Winterbaͤte in neueſter Form 
von Caſtet und Velrel für Damen und Madchen, 
A auch Filzſchuhe, Filzſtiefeln, Filzſecken, Ka⸗ 
loſchen und Filzſohlen, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
n N; 1 
2 Fr. d chu er. 
Zur Nachricht. Daß ich bei dem Herrn Obere 
Einnehmer Leitgebel von jetzt ab als Unter⸗Einnch⸗ 
mer beſtaͤtigt bin, erlaube ich mir, um gefällige Abs 
nahme von Lotterie⸗Looſen bittend, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. E'. Bonek, f 
6 Aunter⸗Einnehmer, Geldb. Gaſſe No. 15. 


Empfehlung. Die verehelichte Unterofſtziecfrau 
Reck empfiehlt ſich dem hochverehrten Publikum der 
Stadt und Umgegend als apprebirte und ſeit mebre⸗ 
ren Jahren praktizirende Hebamme, indem fie ſich 
mit obrigkeitlicher Genehmigung in Liegnitz anſaͤſſig 
gemacht hat. Ihre Wohnung iſt in dem Hause der 
Schumannſchen Erben, an der Schloßgaſſen⸗Ecke 
No. 321. par terre MR. 

Geſuch. Eine anſtaͤndige Wittfrau wuͤnſcht, dei 
Zuſicherung einer ihr gebuͤhrenden Behandlung, ent⸗ 
weder als Geſellſchafterin, oder als Vorſteherin einer 
Wirtbſchaft unterzukommen, wobei, fie, im Fall es 


gewünſcht wird, auch die Erziehung jüngerer Kinder 


zu übernehmen gern bereit ſſt. Das Nähere hierüber 
iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 
Liegnitz, den 28. November 1833. 


Geld-Cours von Breslau. 


Pr, Courant. 


vom 30, November 1833. 3 
Briele, Geld 


Stück Holl. Rand- Ducaten - I 93 
dito Kaiserl. ditovz 4 96 
100 Rt. Friedrichsd' or 1872 > 
dito Poln. Courant 231 — 
dito Staats- Schuld- Scheine — 965 
150 Fl. | Wiener 5pr. Ct. Metall. re 
dito dito 4pr. Ct. dito — — 
elito dito Einlösungs-Scheinel — | — 
Plandbr. Schles. v. 1000 RAI 22] — 

dito Grossh. Posener 12 — 

dito Neue Warschauer“ — — 
Polnische Part. Obligat. | — bt 
„Discount 5 5 


—— En 
Marklpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 29 November 1833. 

Hochſt. Preis.“ Mittler 1 | erese Pr. 


d. Preuß. Schft. Ktülr. ſgr. pf. Rehlr. ſgt. pf. Bible. gt. pf 


Weijen EEE DE 7 8 
Rongen — 24—— 23 12 — 22 — 
Gere 36 6 — 19 8 — 18 8 
Haſer - 7 — 1 6 —1— 13 


